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Nach einem Gemälde von Hendrik van Averkamp (1585—1665) 
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Zu den Pariſer Verhandlungen über die deutſchen Tribute. 
Vor der Eröffnung der erſten Sitzung. Rechts neben dem Delegations⸗ 
führer Reichsbankpräſident Dr. Schacht (X) die übrigen deutſchen Vertreter 


gegen ihn erhobenen Be⸗ 
ſchuldigung zur Entziehung 
vom Militärdienſt. Die 
polniſche Mehrheit des 
ſchleſiſchen Sejms hatte 
ſeinerzeit den Antrag auf 
Aufhebung der Abgeord⸗ 
neten⸗Immunität mit der 
Begründung abgelehnt, 
daß das der Beſchuldigung 
zugrunde liegende Doku⸗ 
ment offenſichtlich gefälſcht 
ſei. Der deutſche Volks⸗ 
bund hat ſich jetzt mit 
einer Beſchwerde über 
die Verhaftung an den 
Völkerbundsrat gewandt 


3 Vögler, Kaſtl und Melchior Preß⸗Photo 
= Der deutſche Abgeordnete des 

= ſchleſiſchen Sejms Alitz, der A ö 5 ee: 

= Geihäftsführer des deutſchen Volks⸗ Bild rechts: Zum Reichsgerichtspräſidenten => 
= bundes, wurde nach Auflöſung des wurde Dr. Erwin Bumke an Stelle des aus- 
<= Sejms von der polniſchen Behörde ſcheidenden bisherigen Präſidenten Or. Simons er⸗ 
5 verhaftet auf Grund der bereits 1926 A nannt. Dr. Bumke war bisher als Miniſterialdirektor 
: im Reichsjuſtizminiſterium in Berlin tätig Atlantic 
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” O val links: 
Der Norweger 
ö Ruud ſiegte in 


f der großen Sprungkonkurrenz der I N 
internationalen Skiwettkämpfe in 1 . 
Zakopane (Hohe Tatra). Seine 
Glanzleiſtung war ein Sprung von 5 ee 22 2 2 a 
1 71.5 Meter geſtanden Atlantic Die Thüringiſche Meiſtermannſchaft 1928/29 im Kanabiſchen Eishockey 
Bild links: (v. l. n. r.: Winter, Grobe, Köder, Schwabe, Tömlich, Barth) 
In Rotterdam 


ſtehen jetzt die Ba 
Verkehrs⸗ 
ſchutzleute auf 
elektriſch 
geheizten 
Wärme: 
platten. Eine 
nachahmens⸗ 
werte Ein⸗ 
richtung für die 
Zeit der großen 
Kälte 
Kutſchuk 


Bild rechts: 
Die 
ſchwierigen 
Löſcharbeiten 
bei dem 
Brande des 
Leydener 
Rathauſes, 
eines der 
ſchönſten Bau⸗ 
werke Hollands. 
Infolge der 
großen Kälte 
vereiſt das 
Löſchwaſſer 

ſofort P. & A. 
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Im Opal rechts: — 
Die Anterzeichnung 
des Vertrages zwiſchen 
dem Batifan und der 


Frage. Muſſolini (>) lieſt den 
Vertrag nochmals vor. Links 
neben ihm ſitzend Kardinalſtaats⸗ 
ſekretär Gaſparri. Der Vertrag 
iſt für beide beteiligten Seiten 
von größter Bedeutung 
Atlantic 
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Der neue deutſche Geſandte in Tokio 
Dr. Voretſch nach der Überreichung 
ſeines Beglaubigungsſchreibens beim 
japaniſchen 
Kaiſer 
Atlantic 
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Bild rechts: > 
Im Zuge der 
Strecke 
Florenz 
Bologna 
wurde ein 
neuer 
‚Apennin- 
Tunnel er. 
öffnet. — Mit 
ſeiner Länge 
von rund 
19 Kilometern 
iſt er faſt genau 
ſo lang wie der 
Simplon-⸗Ourch⸗ 
ſtich und gehört 
daher zu den 
längſten Tunnel» 
bauten in 
Europa. Die 
Einfahrt des 
erſten Wagens 5 
mit den Ehren⸗ 5 > 
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Der bekannte hervorragende japa» 
niſche Gelehrte Profeſſor Nagai 
ſtarb kürzlich im Alter von 84 Jahren. 
Die Aufnahme zeigt ihn im Kreiſe ſeiner 
Enkelkinder. — Profeſſor Nagai hat lange 
Jahre in Oeutſchland ſtudiert und dem deut⸗ 
ſchen Volke große Anhänglichkeit bewahrt. 
Er gehörte zu den Japanern, die ſich über 
Deutſchland, insbeſondere über Kriegsſchuld⸗ 
frage und Diktat von Verſailles, ein klares 
Urteil bewahrt haben. Bezeichnend für die 
Auffaſſung dieſer Perſönlichkeiten ſind die 
Außerungen, die der angeſehene japaniſche 
Schriftſteller Hanazawa aus Anlaß des 
Scheidens des bisherigen deutſchen Bot⸗ 
ſchafters Dr. Solf in der japaniſchen Diplo⸗ 
matiſchen Rundſchau machte: „Der unver⸗ 
nünftige Vertrag von Verſailles konnte 
Deutſchlands Wunſch nach einer Repifion, 
nach einer Neufeſtſetzung der Landesgrenzen 
und Wiedereinſetzung in ſeine kolonialen 
Rechte nicht unterdrücken; ſeine Staats- 
männer haben allerdings lange Zeit ver⸗ 
ſtreichen laſſen, dieſe wichtigen Fragen aufs 
neue anzuſchneiden, obwohl ſie wiſſen, daß 
Deutſchlands Sicherheit und Selbſtachtung 
die Räumung des Rheinlandes und eine 
Abänderung der Reparationsbedingungen 
erheiſchen. Es iſt unwürdig, fremde Truppen 
auf heimatlichem Boden dulden zu müſſen, 
und es iſt für die Deutſchen unmöglich, ſelbſt 
mit aller Aufbietung ihrer Kräfte unmög⸗ 
lich, jedes Jahr zweieinhalb Milliarden 
Goldmark zu zahlen“. Preſſe⸗Photo 
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Bild oben und rechts: Am den im Eiſe der Oſtſee feſtſitzenden Schiffen zu 
helfen, hat die Reichsmarine einige Linienſchiffe zur Eishilfe kommandiert. 
Sie brechen mit ihrer großen Maſchinenkraft nach Möglichkeit Fahrtrinnen 
durch das ſtarke Eis. Flugzeuge helfen bei der Erkundigung und Ver⸗ 
propiantierung der hifsbedürftigen Schiffe (Bild rechts). — Im Kreis oben: Ein 
im Eiſe eingeſchloſſener Dampfer wartet auf Hilfe S. B. D., Atlantic 


Auch in Süddeutſchland ſtarke Kälte: Die Donau bei Pe Die großen Dampfer auf der Anterelbe zwiſchen den mächtig auf⸗ 
Welt⸗Photo getürmten Maſſen der Eisſchollen Lohmann 


een im Winterſchlaf. — Links der vereiſte Strand; rechts der 8 Kurpark 
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Bild rechts: — 
Lovis Corinth: Walchenſee ER re III 
(Radierung) — —— — SR 
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Erneſto de Fiori: Rudolf Belling: 


Reichspräſident v. Hindenburg Reichspräſident Ebert 
(Bronze) (Bronze) 
Bild rechts: — 


Karl Hofer: Porträtzeichnung 
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a erſten Male ift es gelungen, in Warſchau eine große deutſche Kunſt⸗ 
ausſtellung mit Unterſtützung deutſcher und polniſcher amtlicher Kreife 
zuſtande zu bringen. Sie wurde am 21. Februar eröffnet. Die Leitung liegt in 
den Händen des Berliner Kunſthiſtorikers Dr. Alfred Kuhn, dem be— 
deutende deutſche Künſtler als 
Beirat zur Seite ſtanden. 

Die Ausſtellung will einen Über- 
blick über die Entwicklung der deutſchen 
Kunſt in den letzten zwanzig Jahren 
geben und hat dazu Aquarelle und 
Handzeichnungen, Graphik und Klein- 
plaſtik und das illuſtrierte Buch in 
großer Ausleſe ausgeſtellt. Aus der 
umfaſſenden Schau können wir hier 
nur einige Werke wiedergeben. 


N 
— Bild links: 
Max Pechſtein: Herrenbildnis 
(Holzſchnitt) 
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Bild rechts: = 
Renee Sintenis: Böcklein 
(Bronze) 
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Vergangenheit 
Von Hermann Ulbrich-Hannibal 


n einer Waldecke hatten ſich unter einer dürren 
Kiefer vier Wandervögel eingefunden. Sie 
waren aus den umliegenden Gegenden ge= 

kommen, um ſich hier an dieſer Stelle, dem ehe— 
maligen Ort vieler gemeinſamer Sonnenwendfeiern, 
einmal wieder auf das zu beſinnen, was als 
lebensſpendender Odem durch die Jünglings jahre 
ihres bisherigen Lebens ging. So lagen ſie nun 
auf dem weichen Waldboden, in die weitverzweigten 
Aſte der Kiefer emporſchauend, waren in Ge—⸗ 
danken an frühere luſtige Wanderfahrten verſunken, 
als einer von ihnen das ſehnenerfüllte Schwelgen 
brach: „Wir wollen nicht an das denken, was hinter 
uns liegt, wir waren einmal jung”. — In feinen 
Worten ſchien das Zeugnis einer wahrhaft erlebten 

ugend zu liegen. Die anderen erwiderten nichts. 

ber in ihren Augen lag ein Glanz, der es verkündete, 
daß es ihnen nicht leicht wurde, alles zu vergeſſen, 
was das Jugendherz freudig machte bis — bis das 
noch größere, das noch viel tiefer greifende Erleben 
in ihr jugendliches Leben eingriff. Sie waren noch 
Jünglinge geweſen, von ſchlankem, zartem Wuchs, 
als das Vaterland ſie rief. Und nun nach Jahren 
tapferen Kämpfens, darbender Entbehrungen, lagen 
ſie wieder unter der dürren Kiefer, wie es früher ſo 
oft war. Aber aus ihnen waren andere Menſchen 
geworden. Wohl war die Sehnſucht die alte ge- 
blieben, aber der Ausdruck des Geſichts war ernſter, 
vielleicht ſorgenvoller, ſie hatten ſich alle 
vier eine Lebensgefährtin erkoren und der eine 
oder der andere von ihnen mag wohl ſchon Vater 
geweſen ſein. Aber die Liebe zu dem Unnennbaren, 
ein inniges Zuſammengehörigkeitsgefühl war 
zwiſchen ihnen wach wie in vergangenen Tagen, da 
ſie ihrer Jugend Freuden und Nöte gemeinſam ge⸗ 
tragen hatten. — Und deshalb hatten fie ſich hier noch 
einmal getroffen, um ſich vergangener Freude zu er⸗ 
innern und die Flügel der Sehnſucht noch einmal ſo 
aus zubreiten, wie fie es als ſtolze Jünglinge getan 
hatten. Aber es war zwiſchen ihnen nicht wie in 
vergangenen Tagen, da ſie am lodernden Feuer 
lagen und den Klängen der Laute, die der lange 
Günther fo wundervoll meiſterte, lauſchten, oder fie 
mit ihrem geliebten Führer Toni ſorglos durch die 


Abſchied von deutſcher Heimat 


Bevor das Schweigen, das ich oft gekannt, 


Zum letztenmal die Rehle mir umſpannt, 


Steigt einmal noch aus meiner Seele tief 
Das Bild empor, das mich ins Leben rief. 


Du Erde, die mich mütterlich gebar, 


Die Ziel und Wefen meines Rämpfens war, 


Dir gilt mein Gruß, wenn Gottes Wort befiehlt, 
Daß jäh das Band, das mich am Saſein hielt, 


Zerriſſen flattert und die Nacht fällt ein. 


Mein deutſches Land, noch ſterbend denk' ich dein! 


Den Mantel, der dich königlich umfließt, 


Erſpah' ich noch, eh' ſich mein Auge ſchliegt. 
Ich feh’ die Krone, die dein Haupt geſchmückt, 


In großen Teilen Deutſchlands iſt der letzte Sonn⸗ 
tag im Februarals Volkstrauertag dem Gedächt⸗ 
nis der Gefallenen gewidmet. Aber unabhängig 
von der Wahl des Tages ſollten wir alle uns ſtets einig 
ſein in dem Bewußtſein: Sie ſtarben für uns, und wir 
ſind ihnen tätigen Dank ſchuldig. 


eee r r rere r ee 


ſonnigen Lande pilgerten. Das war in der Hölle 
von Langemark, wo er ſeine Wanderung in die 
dunkle Ungewißheit angetreten hatte, und den treuen 
Günther hatte irgendwo fern in Rußlands Sümpfen 
die tödliche Kugel ereilt. Sie waren Wandervögel 
in ihrem Weſen geblieben bis zum letzten Atem⸗ 
zug. Das war die Genugtuung der unter der 
Kiefer lagernden alten Bundesbrüder. 

Dann gingen die Blicke hin und her. Man er⸗ 
innerte an gemeinſame Wandererlebniſſe, dieſe und 
ſene Scholaren, die nun alle nicht mehr waren. Und 
ſoviel fie redeten, fie kamen immer auf die ver⸗ 
bluteten Kameraden zurück. Es war durch dieſe 
Leere alles ſo anders geworden unter ihnen. Das 
Leben ſchien überhaupt nicht mehr ſo lebenswert 
wie früher. Da redete wieder einer von ihnen, der 


Rauch meinte, daß es keinen Zweck mehr hätte, ſich 


Und ſchau' das Schwert, das du im Rampf gezückt. 


Der Ouft, der deinem Boden herb' entſteigt, 
Umftrömt mein Herz, da ſich der Abend neigt, 


Und mein Gebet geht ſtumm durch Raum und Zeit: 
„Schirm' gnädig, Herr, des Reiches Herrlichkeit !“ 


Doch weicht der Schleier, der ſich vor mir ſenkt, 


Weil mir ein neuer Morgen ward geſchenkt, 


Beug' ich das Haupt in feinem Strahlenſchein 
Und will wie einft dein treuer Rnappe fein. 
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Das letzte Lied Günther v. Hünefelds, auch eines Kämpfers 


Am 4. Februar 1929. 


für Deutſchlands Volk und Land 
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über das jungfriſche Erleben der Jugend aufzuhalten, 
denn nun herrſche das Leben. Und ſchließlich wurden 
fie ſich darin einig, daß die vergangenen gemein- 
ſamen Erlebniſſe auch von frohen Zeiten künden, 
ohne daß man davon rede. 

Still ging jeder ſeinem Sinnen nach. Da nahm 
der älteſte von ihnen feine Laute von einem Alte 
der Kiefer und ſetzte die Akkorde zu dem Liede, daß 
der lange Günther ſtets ſo gern geſungen hatte: 

„Rote Huſaren, die reiten niemals Schritt, 

Herzliebes Mädel, du kannſt nicht mit.“ 


Was der Klang der Worte nicht vermocht hatte, hatte 
nun das tiefe Getön der Laute hervorgerufen, das ſee⸗ 
liſche Einsſein der Bundesbrüder unter und auf der 
Erde. Dieſelbe Sonne ſtand am Himmel und dieſelben 
Wolken zogen dahin wie immer an den Sommertagen, 
da ſie noch alle ungetrennt durch die Lande fuhren. 

Und wenn der Schöpfer noch immer dieſelbe Sonne 
und dieſelben ſtrahlenden Wolken dahinziehen ließ, 
dann mußte er auch ihren verlorenen Bundesbrüdern 
eine andere Sonne geſchickt haben, damit ſie Wanderer 
blieben im Reiche des Lichtes. Sie ſchauten zur dürren 
Kiefer empor, und es war ihnen als rüttelten die 
nadeligen Zweige dieſe Gewißheit in den Wind. 


Bild oben links: Das von Profeſſor Hermann Hoſaeus geſchaffene Steindenkmal für die Gefallenen der Nordſeeinſel Norderney findet feine Aufſtellung auf 


der alten „Napoleonſchanze“. 


Das Denkmal trägt die Inſchrift: 


„Euch allen Dank. 


Ob Ihr in Heimaterde ruht, ob Euch zum letzten Schlummer wiegte Meeresflut, ob 


fern Ihr ſchlaft in fremdem Land — dies Eiland denkt an Euch folange es beſteht, und Seewind über feine Dünen weht” — Bild oben rechts: Ein deutſches 


Maſſengrab bei Bailly an der Atsne, in dem viele brave deutſche Infanterkſten ruhen. 


Ihre Namen kennen wir nicht — aber auch ſie ſtarben für ihr Volk. 
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Rautenrätfel 


Die Felder ſind in der Weiſe 
mit Buchſtaben auszufüllen, 
daß zu den vorhandenen in 
jeder Reihe, bis zur Hälfte 
der Figur, je ein 
neuer Buchſtabe 
hinzugefügt, 
und dann je 
einer abgeſetzt 
wird. Es ent⸗ 
ſtehen ſo Wörter 
folgender Be⸗ 
deutung: 

1. Konſonant, 
2. Tonſtufe, 
3. Stadt in Ma⸗ 
rokko, 4. Stahl: 
fach, 5. Geſpinſt⸗ 
faden, 6. Sühne, 
7. däniſche Oſt⸗ 

ſeeinſel, 
8. Nebenfluß der 
Elbe, 9. Herbſtblume, 
10. Vogel, 11. Titel, 
12. Flächenmaß, 
13. Vokal. L. P. 


Beſuchskartenrätſel 


Erich Atter 
Landsberg OS. 


Welchen Titel hat der Herr? 


Suchrätſel 


Hochwaſſer, Sommermantel, 2 
kammer, Jever, Minderheit, Genen Zunbuſch 
Trichine, Stern, Wasgau. Mangel, Kite Schatten, 
Türkei, Eminenz. — In jedem der vorſtehenden 
Wörter ift eine Silbe eines Schiller⸗Jitats 
(Maria Stuart) verſteckt. F. v. W. 


L. V. 
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Bild links: 


Löhrich 


Kreuzworträtſel Av. u. 
Wagerecht: 1. Land in 
Paläſtina, 6. Papageienart, 
8. Wüſtenwind, 10. Nebenfluß 
der Moſel, 12. franzöſiſcher 
Badeort, 14. Bodenſenkung, 
15. Adverb d. Zeit, 16. Schwung. 
18. ſpaniſcher Mädchenname, 
19. Krone des Papſtes, 21. Lade⸗ 
platz für Schiſſe, 22. Verwun⸗ 
dung. Senkrecht: 2. Eifelſee, 
3. Körperteil, 4. tranſzenden⸗ 
taler Begriff, 5. warme Speiſe, 
7. König von Lydien, 8. Bei⸗ 
gericht. 9. Himmelsbrot, 
11. Fiſch, 13. norwegiſcher 
Schriftſteller, 17. griechiſche 
Siegesgöttin, 18. Teil des 
Auges, 20. verdorbenes Fleiſch. 


Silbenrätſel 


Aus folgenden Silben find 19 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und 
Endbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, ein Sprichwort ergeben: be — 
bo— bra —burg- chen cho dan dor dorff—e—e - ei—gent-gi- ho- ig 
il —iah ku la-lek - li—me— mel mi- naz ne- ner - ni- nur oo on 
po- ra- re—re—re—re— ro — ron ros-—ſen—ſi- tar te—terp—ti- to 
trat -wer. Bedeutung der Wörter: 1. Blasinſtrument, 2. Stadt im Harz, 
3. ſalpeterſaures Salz, 4. Stierkämpfer, 5. deutſcher Dichter, 6. Herrſcher, 
7. Muſikinſtrument, 8. Kirchenſonntag, 9. Lehrſtunde, 10. italieniſcher 
Dichter, 11. bekannter Läufer, 12. Liebesgott, 13. Muſe, 14. männl. Bor: 
name, 15. Oper von Weber, 16. indiſcher Fürſt, 17. Muſe, 18. Halb⸗ 
inſel Nordamerikas, 19. Papſtname. V. L. 


Einſetzrätſel 
Reaktion Rune Pakt —Maler Käfer— Marie Erich Laune — Gier — 
Urzeit Kreuzer — Häschen — Schwert — Weſel — Abendrot — Abenteuer — 
Meter — Baum. — In jedes der obigen Wörter iſt ein beſtimmter Buch: 
ſtabe ſo einzuſetzen, daß wieder bekannte Hauptwörter entſtehen. Die 
eingefügten Buchſtaben ergeben, in der angegebenen Folge geleien, ein Wort 
aus Leſſings „Emilia Galotti“; „ch“ und „it“ gleich je ein Buchſtabe. W. 


Gegenſätze 


Fördernd den Handel durchzieht es mit, K“ das Land, / Leuchtet mit „F weit⸗ 
hin in ſeurigen Flammen. „ Doch wenn ein „b“ zu Anfang des Wortes 
ſtand / Mußt ich's als etwas Alltägliches immer verdammen. K. E. M. 
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Von der Beiſetzung 
der Königinmutter von Spanien 
Maria Chriſtina 


Bild links: 


Der Escorial, der von Philipp II. 
1559 — 1584 in einſamer Gebirgsgegend 
bei Madrid erbaute Palaſt. In ſeiner 
Königsgruft haben die ſpaniſchen Könige 
und Königinnen ihre letzte Ruheſtatt 

gefunden Keſter 


— 


Bild unten: 


Der Trauerzug auf dem Wege zum 
Escorial Atlantik 


Anter den in Süddeutſchland neuerbauten Kirchen ift die 
St. Bonifaziuskirche in Erlangen durch ihre ſchlichte, eindrucksvolle 
; Flächengliederung vor allem bemerkenswert 
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Hümmer 


Schach 
Redigiert von Hermann Kuhlmann. 
Weiß: Dr. Euwe. Schwarz: Mattiſon. 

1. Sg1—f3, 1. d7—d5. 2. c2—c4, 2. Sg8—f6. 
3. c4Xd5, 3. Sf6Xd5. 4. d2—d4, 4. e7—e6, 
5. e2—e4, 5. Sd5—b6. 6. Sbl—c3, 6. Lf8—e7. 
7. II da, 7. 0—0, 8. 0—0, 8. c7—c5. 9. d4Xc5. 
9, Le7Xc5. 10. e4—e5, 10. Le5—e7 (Es drohte 
das belannte Opfer auf h7). 11. Ddi—e2. 
11. Sb8—c6. 12. Tf1—d1, 12. Sb6—d5 (Koſtet 
einen Bauern). 13. Ld3—e4, 13. Sd5Xc3. 
14.Le4Xh7+114.Kg8—h8. 15. b2 * c3.15.Dd8—a5. 
16. Lh7—c2, 16. Da5Xc3. 17.Dc2—e4, 17. 87—g6, 
18.Sf3 —g51! 18.Dc3—b4. 19. Sg5X f7+ 119. Tf8x f7. 
20. De4X 86, 20. T7 87.21. Dg5—h5+, 21. Kh8—g8. 
22. Le1—h6, 22. Le7 - 8. 23. Lh6%Xg7, 23. LfS x g/. 
24. Tdi da. Schwarz gab auf, da gegen Tf3 keine 
Parade zu finden iſt. Eine von dem Amateur: 
Weltmeiſter Dr. Euwe prächtig geſpielte Partie. 
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Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Kreuzworträtſel: Wagerecht: 2. Bifon- 
4. Menuett, 8. Po, 9. Ob, 10. Beliſar, 14. Chriſt. 
Senkrecht: 1. Eſau, 2. Boe, 3. Not, 4. Mob, 
5. Nil, 6. Eis, 7. Tor, 11. Elch, 12. Ibis, 13. Acht. 


Silbenrätſel: 1. Wieland, 2. Alkohol, 
3. Reſeda, 4. Dievenow, 5. Elle, 6. Ruin, 7. Jolle, 
8. Adenau, 9. Namur, 10. Umhang. 11. Aller, 
12. Rune, 13. Foulard, 14. Roland, 15. oval, 
16. Sumatra, 17. Teeſieb, 18. Iſis, 19. Gobelin, 
20. Uhu, 21. Norbert, 22. Dudelſack, 23. Korſo, 
24. Abel, 25. Legat: „War der Januar 
eng und kalt, / Lockt uns bald der grüne 

ald“. 


Schachaufgabe: 
1. Lh8—al, 1. Lf3—e4+. 
2. Kb1-b2, 2. Le4Xh7. 
3. Weiß iſt patt. 
Viſitentartenrätſel: Bademeiſter. 
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Sonderbericht für unſere Beilage von Dr. K. Gutſchow, Hamburg 
om Oeich herunter ſieht man grade ins Dorf hinein, 
V die ziegelgepflafterten Straßen und Gaſſen entlang, 
auf die kleinen, blitzblanken Häuschen und dahinter 

weit ins flache Land, wo ein Weideplatz am andern liegt. 
Da klappert es auch ſchon die Dorfſtraße entlang. Ein 
Trupp Kinder trottet entgegen, Jungens und Mädchen. Wie 
ſehen die luſtig aus! Die kleinen Mädchen im langen Nock, 


F FE 


Enges Wams und weite Hojen 
das iſt die Tracht der Männer 


b 
| 


Das ſonntägliche, fteif- 
geſtärkte Spitzenhäubchen 
iſt der ganze Stolz der kleinen 

Holländer Mädchen 


4 Bild links: 
Mädchenſchwatz 
auf der Hafenmauer 


r ll ſſſſſſſſſenRH N 5 
die bunte, blumige Schürze dar⸗ 2 1 K Br - Hoſen keineswegs läſtig. O, fie find 
über, im beſtickten Mieder, bunten 2 „ 1 5 ſtolz auf ihre Tracht, auf ihr buntes 
Halstuch und auf den langen Tuch um den Hals, auf die ſil⸗ 
Haaren und Ponnys das helle bernen Knöpfe und Ketten. And der 
Häubchen. Nun find fie am Deich Alte mit der ſchiefen Mütze winkt 
und laſſen ſich oben nieder. Erſt mir Zeichen, die ſagen ſollen: „Photo⸗ 
beguden fie, was es zu begucke! 8 graphier mich mal, ſowas haſt du 
gibt: da liegen im Hafen die doch noch nicht geſehen!“ 
Kähne mit Wimpeln und Netzen. Dort ſind 5 8 ; ; 5 And wo gibt es dieſes 
Väter und Brüder an der Arbeit. Einige ſeltſame Trachtenbild zu 
Boote gehen in See. Der Motor pufft. ſehen und zu beſtaunen? 
Doch was iſt daran lange zu ſehen! Das In Holland an der 
ſind alles altgewohnte Dinge. Mit dem Zuiderſee. 

Stillſitzen iſt es ſchnell vorbei. 

Nun gehen zwei größere Mädchen die 
Gaſſe entlang. Sie halten ſich an den Hän⸗ 
den. Ihre Tracht iſt anders als die der 
Kinder. Anders auch als die der Frauen, 
die dort hinterm Haus in faltigem, ge⸗ 
ſtreiftem Rock die Wäſche aufhängen. Jedes 
Alter hat ſeine beſondere Tracht. Die Vier⸗ 
zehnjährigen ſind leicht zu unterſcheiden 
von den Siebzehnjährigen an Farbe des 
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Bild unten: 
Prächtiger Kopf eines 
holländiſchen Fiſchers 
mit der üblichen hohen 
Fellmütze und dem bunten 


Halstuch 


! 


Im Sonntagsſtaat 


Rodes, am Schnitt des Mieders, an Schürze und Schmuck. Nur 
eins haben ſie alle: das weiße Häubchen auf dem Kopf, 
an den Füßen die Holzſchuhe. Nur wenn ſie ins Haus 
hineingehen, bleiben die Schuhe in Reih und Glied, in allen 
Größen, vor der Tür ſtehen. Denn es wäre ſchade, mit den 
ſchweren, ſchmutzigen Schuhen die buntlackierten, geſcheuerten 
Dielen zu betreten. Es geht auch in Strümpfen; und beſſer. 
Jetzt kommt eine rundliche Alte mit einem Kindchen 
auf dem Arm. And ſelbſt dies Kleine iſt angezogen 
wie die Großen in Rock und Mieder und Schürze. 
And kann noch kaum laufen und wird über 
die langen Röcke ftolpern. Aber dann 
gewöhnt es ſich daran. Denn dort 
das kleine Perſönchen, das an der 
Hausecke im ſteifen, langen Röckchen, 
im anliegenden Mieder und Tuch um 
den Hals ganz ſtill ſteht und jehn- 
ſüchtig über die Straße ſchaut, das 
weiß nicht, daß ihre ausführliche Tracht 
unbequem ſein könnte. Sie kennt es 
nicht anders. 
And auch die Männer, die dort quer 
N über den Deich gehen, finden ihre weiten 
+ — 
Blick in eine der kleinen Gaſſen eines Im Oval: — — und die Holzſchuhe, die tragen fie 
holländiſchen Fiſcherdorfes alle: Mädel und Jungens, jung und alt 
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